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Promotion 06/2008

Diplom Informatikerin 01/2004

Bachelor of Computer Science 07/2002

Beginn Studiengang Lehramt Sekundarstufe

Beginn einer Augenoptik-Lehre 

Abitur Juni 1997



CV | Berufserfahrung 
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Produktmanagement (Connext, seit 05/2011)

Consulting & Entwicklung (Gauss LVS, 09/2009 – 05/2011)

Dozentin (b.i.b., 10/2009 – 09/2010)

Localization Engineer (dSPACE, 09/2008 - 08/2009)

Wissenschaftliche Angestellte & SHK



Aktueller Arbeitgeber | Connext Communication GmbH

• Gegründet 1986, seit 1991 Konzentration auf IT-Lösungen für das 

Gesundheits- und Sozialwesen

• Marktführer laut der von der KU Eichstätt jährlich veröffentlichten 

Studie 'IT-Report für die Sozialwirtschaft'

• 6 x in Deutschland und 1x in Österreich

• 175 Mitarbeiter 

• Softwarefamilie Vivendi wird von mehr als 140.000 Anwendern in 

über 7.500 Einrichtungen genutzt

• Qualität der Unternehmensprozesse vom TÜV Rheinland nach 

internationalen Gütestandards gemäß DIN EN ISO 9001:2008 

zertifiziert
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Software Vivendi



Altenhilfe
Menschen und nicht Daten pflegen



Behindertenhilfe
Unterstützung für ein selbstbestimmtes Leben



Vivendi | Die Einsatzbereiche
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Vivendi: Aufnahmeprozess
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Vivendi: Medikamentenmanagement
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Das Produkt 
und seine Entstehung



Was ist ein Produkt?

"Ein Produkt ist jedes Objekt, das auf 

einem Markt zur Beachtung oder Wahl, 

zum Kauf, zur Benutzung oder zum 

Verbrauch oder Verzehr angeboten wird 

und geeignet ist, damit Wünsche oder 

Bedürfnisse zu befriedigen."
(Kottler u.a. "Grundlagen des Marketing")
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Wie entsteht ein Produkt?
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Gute Idee
Gute 

Umsetzung
Gute Pflege



Wie entsteht ein Produkt in bestehenden Unternehmen?
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Strategie

•Produktstrategie

•Produkt-Roadmap

Produkt-

definition

•Ideen

•Anforderungen

•Anforderungsprofil

Produkt-

realisierung

•Technisches 
Konzept

•Realisierung

•Tests

Markteinführung
/ Produktpflege

•Markteinführung

•Vermarktungs-
unterstützung

•Betreuung

•Pflege

Auslauf

•Auslaufplanung

Vision

Der Produktmanager macht alles das, was das Produkt zum Erfolg führt. 



Der Produktmanager



Was ist eigentlich Produktmanagement? - Definitionen
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„Die Rolle und Disziplin 

des Produktmanagements umfasst 

die Planung, Steuerung und 

Kontrolle eines Produkts von seiner 

Entstehung bis hin zum Ausscheiden 

aus dem Markt mit dem Ziel das 

bestmögliche Ergebnis zu erzielen“ 
(Wikipedia)

„Produktmanager/innen entwickeln 

Strategien für die Gestaltung von 

Produkten, ihre Positionierung auf dem 

Markt und ihre Weiterentwicklung.“ 
(Bundesagentur für Arbeit, BERUFENET)

Der Produktmanager trägt die 

Verantwortung für sein Produkt in 

allen Phasen des Produktlebenszyklus. Er 

muss mit fast allen Abteilungen des 

Unternehmens zusammenarbeiten, von der 

Forschung und Entwicklung über die 

Produktion bis hin zur Marketingabteilung. Er 

fungiert dabei als Beziehungsmanager

interner und externer Schnittstellen und 

unterstützt eine marktorientierte 

Unternehmensführung. Das 

Produktmanagement überlagert dabei als 

produktorientierte Sekundärorganisation 

die primäre, meist funktionale 

Organisationsstruktur. (Lehrbuch „Innovatives 

Produktmangement“, Uni Erlangen)



Produktmanager als zentrale Schnittstelle
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Wenn ihr im 

Vertrieb endlich 

mal wüsstet, was 

ihr wollt.

Forschung & 

Entwicklung

Warum entwickelt ihr nicht 

endlich mal das, was der 

Markt fordert?

Vertrieb

Kunde

Wann bekomme 

ich endlich das, 

was ich brauche?

Ist euch eigentlich 

klar, was das alles 

kostet?

Geschäfts-

führer



Rollen des Produktmanagers
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Kümmerer

Analytiker

Manager

Moderator

Berater

Verkäufer

Stratege



Produktmanagement in einem Satz (PMs über sich…)

19Quellen: www.produktmanager-blog.de, www.games-academy.de

Ich verwandle tolle Ideen in 

verkäufliche Produkte, die die

Kunden gerne kaufen.

Ich mache für den Erfolg des Produktes alles

das, was niemand anders machen will.

Ich bin der Typ, der dafür

verantwortlich ist, was 

meine Firma machen wird, 

aber keine Befugnis hat, 

dieses zu ermöglichen.

Ich verstehe, welche Probleme die Leute haben

und finde heraus, wie man diese Probleme

effizient und wirtschaftlich lösen kann.

Ich bin ein

Übersetzer. 

Ich nehme eine Idee und arbeite mit

allen Abteilungen daran, diese Idee in 

ein realisierbares, verkäufliches, 

zuverlässiges und gewinnbringendes

Produkt zu verwandeln, welches den 

Marktbedarf erfüllt, während ich

gleichzeitig die nächsten Produkte plane, 

um das Gleiche noch einmal zu tun.

Wir sind die Schergen. Die 

Entwickler sind die Stars, wir 

sorgen dafür, dass alles glatt läuft –

und möglichst niemand pleite geht..

… 

http://www.produktmanager-blog.de/
http://www.games-academy.de/


Einsatzbereiche des Produktmanagers
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Software für 

das 

Sozialwesen

Kunststoff-

verpackungen

Online-

Partner-

vermittlung

Tourismus

Computer-

spiele

Lebensmittel

… eigentlich überall da, wo es Produkte gibt

„Stars“
Politiker



Besonderheit
„Software“-Produkt



Besonderheit Software-Produkt
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Software kann in vielen 

Fällen iterativ mit 

nutzbaren Zwischen-

schritten erfolgen (agile 

Methoden).

Daher arbeitet der 

Produktmanager eng mit 

den Software-Entwicklern 

zusammen.

In anderen Branchen ist er 

an der Produktrealisierung 

weniger beteiligt.

Quelle: Jeff Patton, User Story Mapping



Was ist ein Produkt in der Software-Branche?
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„Ein Stück Software“

Neues Programm / App

Neues Modul

Neue Funktion

Verbesserung einer bestehenden Funktion

Restrukturierung 



Produktstrategie



Produktstrategie
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Strategie

•Produktstrategie

•Produkt-Roadmap

Produkt-

definition

•Ideen

•Anforderungen

•Anforderungsprofil

Produkt-

realisierung

•Technisches 
Konzept

•Realisierung

•Tests

Markteinführung
/ Produktpflege

•Markteinführung

•Vermarktungs-
unterstützung

•Betreuung

•Pflege

Auslauf

•Auslaufplanung

Vision



Aufschreiben des Ziels in sechs bis acht Wörtern …

… oder in einer einfachen Grafik

… oder am besten beides

Anwendungsbeispiel Medikamentenmanagement: Strategie definieren
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Alle Bewohner 

bekommen ihre 

Medikamente zeitnah 

und sicher.



- Strength/Stärken 
- S1: Wir haben das fachliche Know-How durch 

Mitarbeiter, die vorher in der Apotheke gearbeitet haben.

- Weaknesses/ Schwächen 
- W1: Voraussichtliche lange Entwicklungszeit.

- Opportunities/Chancen
- O1: Höheres Interesse an Medikamentenverwaltung ist 

zu erwarten aufgrund von Projekten des BMG.

- O2: Ein Fachverband startet ein ähnliches Projekt.

- Threats/Gefahren 
- T1: Ein Mitbewerber wirbt explizit mit Angeboten für die 

Medikamentenversorgung. 

SWOT Analyse: Will ich das wirklich machen? 

27

O1

…

T1

…

S1

S2

…

S1/O1

S2/O1

…

W1

…

Schlussfolgerungen, 

wenn Chancen und 

Stärken (…) aufeinander 

treffen.



Produkt Roadmap: Wann machen wir was (im Großen)?
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Produkt-Roadmaps

- zukünftige Fokusthemen 

- Zeitraster der zugehörigen 

Produktverfügbarkeit

- Teil der Kommunikation von 

Produktmanagement und 

Unternehmensleitung 

- Wichtig für die 

Ressourcenplanung in allen 

Unternehmensbereichen

- Abhängigkeiten erkennen

Medikamente

M..



Produktdefinition



Produktdefinition
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Strategie

•Produktstrategie

•Produkt-Roadmap

Produkt-

definition

•Ideen

•Anforderungen

•Anforderungsprofil

Produkt-

realisierung

•Technisches 
Konzept

•Realisierung

•Tests

Markteinführung
/ Produktpflege

•Markteinführung

•Vermarktungs-
unterstützung

•Betreuung

•Pflege

Auslauf

•Auslaufplanung

Vision



Informationsquellen für neue Produktideen und Verbesserungen
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Intern Extern

Support: Wünsche und Probleme der 

Kunden 

Messen & Internet: Angebote/Preise 

von Wettbewerbern

Consultants: Berichte von Besuchen 

beim Kunden

Presse & Foren: 

Gesetzesänderungen

Vertrieb: Anfragen aus 

Ausschreibungen, Analysen

Presse: Neue Trends/ aktuelle 

Entwicklungen

Entwicklung: Neue Technologien Infoveranstaltungen von 

Fachverbänden

Interdisziplinäre Workshops Kunden!



Informationsquelle Kunde
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Der Kunde ist die beste Informationsquelle

- Problem-Analyse der Kunden führt zu besseren Produkten

- Wenn ein Produkt entsteht, muss der Kunde eingebunden werden

- Expertengespräche/ Fragebogen

- Vor-Ort-Besichtigung

- Workshops

- Prozess- und Problemanalysen

- Prototypentests/ Pilotgruppen

- Feedback

- „Lead-User“ erkennen

- Hohes Nutzerwissen

- Unzufrieden mit aktuellen Lösungen, kreative Alternativen



Anwendungsbeispiel Medikamentenmanagement: Anforderungen
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Es gibt eine eHealth-

Spezifikation der 

WHO.Forschung & 

Entwicklung

Unsere Mitbewerber haben 

schon Schnittstellen zu 

Apotheken!

Vertrieb

Kunde

Wenn ich dem Klienten eine 

Tablette gebe, weiß ich oft 

nicht, ob es die Richtige ist. 

Ich wünsche mir, dass ich 

die Bilder der Tabletten 

sehen kann

Wir haben einen 

Aktionsplan zur 

Arzneimittel-

Therapiesicherheit.

BMG

Wie sehe ich schnell, 

welche Bewohner alle

Betäubungsmittel

bekommen?



Anwendungsbeispiel Medikamentenmanagement: Anforderungsprofil
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# Product Backlog (User Story)

1 Als Pflegekraft möchte ich dokumentieren, wann 

ich dem Bewohner welches Medikament geben 

muss, damit ich zum gegebenen Zeitpunkt daran 

erinnert werde.

2 Als Pflegekraft möchte ich die Gabe der 

Medikamente im System erfassen, damit ich die 

rechtlichen Vorgaben erfülle.

3 Als Apotheker möchte ich die Bestellungen der 

Medikamente in mein 

Warenwirtschaftsprogramm importieren, damit 

ich dies nicht manuell machen muss. 

4 Als Pflegekraft möchte ich die Bilder der 

Tabletten sehen, damit ich vor der Gabe 

vergleichen kann, ob ich die richtigen Tabletten 

gebe.

Wer? Was? Warum?
Quelle: Jeff Patton, User Story Mapping



Ich möchte Zuckerstreusel…

35Quelle: http://www.cakewrecks.com

http://www.cakewrecks.com/


Produktrealisierung



Produktrealisierung
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Strategie

•Produktstrategie

•Produkt-Roadmap

Produkt-

definition

•Ideen

•Anforderungen

•Anforderungsprofil

Produkt-

realisierung

•Technisches 
Konzept

•Realisierung

•Tests

Markteinführung
/ Produktpflege

•Markteinführung

•Vermarktungs-
unterstützung

•Betreuung

•Pflege

Auslauf

•Auslaufplanung

Vision



Mitarbeit im Entwicklungsteam
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Herausforderungen für den 

Produktmanager:

- Verantwortlich für den Erfolg 

des Produkts

- Repräsentiert Kunden und 

Management 

- Mitwirkung am 

Entwicklungsprozess

- Vision vermitteln

- User-Stories ausarbeiten

- Priorisieren

- Projektleiter-Aufgaben 

(Prozessorientierung)



Die „richtige“ Feature-Auswahl ist wichtig, denn …

39Quelle: Jeff Patton, User Story Mapping



Anwendungsbeispiel Medikamentenmanagement: Mockups
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Markteinführung/ 
Produktpflege



Markteinführung/ Produktpflege
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Strategie

•Produktstrategie

•Produkt-Roadmap

Produkt-

definition

•Ideen

•Anforderungen

•Anforderungsprofil

Produkt-

realisierung

•Technisches 
Konzept

•Realisierung

•Tests

Markteinführung
/ Produktpflege

•Markteinführung

•Vermarktungs-
unterstützung

•Betreuung

•Pflege

Auslauf

•Auslaufplanung

Vision



Informationsaustausch: Infos für den Kunden
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Release-

Doku

Release-

Note

FAQ



Informationsaustausch: Infos für den Kunden

44

Video

https://www.connext.de/login/dokumente/tutorials/vivendi_pd-medikation.aspx
https://www.connext.de/login/dokumente/tutorials/vivendi_pd-medikation.aspx


Informationsaustausch: Infos für die Kollegen
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Webinar, 

Video

monatlicher 

Rückblick 

&

Ausblick



Informationsaustausch: Anwendertreffen
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Workshops, 

Gespräche



Informationsaustausch: Messen
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Broschüren, 

Flyer, 

Präsentationen



Was ohne 
Produktmanagement 
passiert...



Was ohne Produktmanagement passiert

© www.projektcartoon.com 49

Wie es der 

Kunde 

erklärte

Was der 

Projektleiter 

verstand

Was der 

Entwickler 

umsetzte

Was der Kunde 

eigentlich 

brauchte



Was ohne Produktmanagement passiert

© www.projektcartoon.com 50

Wie es das

Marketing

präsentierte

Wie es der 

Vertrieb 

verkaufte

Wie es die

Redaktion  

dokumentierte

Wie der 

Support 

weiterhalf



Was ohne Produktmanagement passiert

© www.projektcartoon.com 51

Wie es der 

Consultant 

erklärte

Wie es der 

Analyst 

konzipierte

Was die 

Beta-Tester

bekamen

Wann es 

ausgeliefert 

wurde



Zusammenfassung



Change-The-World-Model

53Quelle: Jeff Patton, User Story Mapping



Persönliche Anforderungen



Persönliche Anforderungen
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„Nein“-sagen 

können

koordinierend

kreativ & 

visionär

kooperativ

eigen-

initiativ

teamfähig



Worum geht es eigentlich?
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De quoi s‘agit-il?



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


